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er vor sie hin, daß sie leicht erschrak und noch etwas 
blasser wurde. Er bemerkte dies und betrachtete sie 
einen Augenblick, sie sah ihn auch an, und Keines sagte 
ein Wort. Plötzlich nahm er ihr das Licht aus der 
Hand, riß ihr den Schlüsselbund von der Seite, ging 
hinaus, schloß die Kellerthür zu und steckte den Schlüssel 
zu sich. Darauf ging er in die Wohnstube hinauf, 
wo ihr Schreibtischchen stand, ein zerbrechliches kleines 
Ziermöbel, ihr einst zum Namenstage geschenkt und 
nicht geeignet, gefährliche Geheimnisse zu beherbergen. 
Daher brauchte er auch den Schlüsselbund 
nicht, und die Behältnisse öffneten sich von selbst, 
wie man sie nur recht berührte. In einem Schubkästchen 
fand er denn auch seine eigenen Briefe und 
zu seinem neuen Erstaunen im andern die Originale 
zu den Briefen seiner Frau, von fremder Hand, ja 
mit der Unterschrift des Schulmeisters. Er besah 
einen nach dem andern, machte sie auf und wieder 
zu und wieder auf und warf alle auf einen runden 
Tisch, der im Zimmer stand. Dann zog er auch die 
Briefe aus seiner Reisetasche hervor, beschaute sie auch 
nochmals und warf sie ebenfalls auf den Tisch; es 
gab einen ganz artigen Haufen.

Dann ging er mit halb irrem Blick um den Tisch herum, 
hier und da mit seinem Stock auf die Papiermasse 
schlagend, daß die Briefe emporflogen. Endlich
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